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Es war zum Verrücktwerden. Ärgerlich. Wie konnte jemand, der so umwerfend sexy war, nur so blind sein? 

Verzweifelt zwang sich Faye, den Blick abzuwenden, und suchte nach etwas, irgendetwas, das sie von der ach so köstlichen Quelle ihrer Frustration ablenken würde. So, wie sie an ihrem Schreibtisch saßen, würde ihr das angrenzende Fenster voll und ganz genügen, aber sie musste ihre Augen unter dem Vorwand, den Stift fallen zu lassen und sich mit der Hand durch die Haare zu fahren, nach oben wandern lassen. 

Es war erst sieben, aber der Himmel war dunkel und der Vollmond schien hoch oben und beleuchtete mit seinem Schein die langen, dünnen Äste des einzigen Baumes im hinteren Garten ihrer Studenten-WG. Sie konnte sich daran erinnern, dass sie als kleines Kind im Kindergarten an einem hellen Sommertag einen ganz ähnlichen Baum im Garten ihrer Eltern gepflanzt hatte. Jedes Jahr am Jahrestag dieser Pflanzung war er zum Haus ihrer Eltern gekommen und sie hatten um diesen Baum herum gespielt, bis sie so müde waren, dass sie sich nicht mehr bewegen konnten und sich in den Schatten gelegt haben. 

Die Erinnerung daran ließ ihr Herz vor Sehnsucht schmerzen. 

Verdammt noch mal. Warum hatte sie dem jemals zugestimmt? Es war Silvester und ein so schöner Abend. Sie hätte alles machen können. Sich die Haare waschen. Online einkaufen. Die Indie-Auswahl von Amazon nach einem neuen, in Schwierigkeiten geratenen und außer Acht gelassenen Book Boyfriend, der groß, düster und mürrisch war, durchstöbern, der zu dem Vibrator passen würde, den sie in ihrer Nachttischschublade versteckt hatte. Stattdessen saß sie in ihrem Schlafzimmer fest – ganz allein, mit ... ihm.

Mit all dem Feingefühl, das ihre erschöpften Neuronen aufbringen konnten, drehte sie sich ganz leicht, wurde auf unerklärliche Weise von etwas angezogen, und richtete ihren Blick dann auf Terry. 

Das Bild von ihm, wie er zurückgelehnt in seinem Stuhl saß und in einem Lehrbuch blätterte, sein eng anliegendes weißes Shirt und die braunen Chinohosen, die den breiten, gemeißelten Körperbau, der sich direkt unter der Oberfläche verbarg, umspielten, ließen die Schmetterlinge in ihrem Bauch verrückt spielen. Sein Gesicht, diese Wangenknochen und der in Marmor gemeißelte Kiefer, hart mit einem sauber getrimmten Ziegenbart, der in so starkem Kontrast zu seiner schulterlangen, fast schwarzen Haarmähne stand, die immer zerzaust und ein kleines bisschen zu lang war, dass sie sie förmlich anbettelte, mit ihren Fingern hindurchzufahren. Und diese Augen. Diese dunklen, schokoladenfarbenen Augen, stechend und wissend, als könnte er sie mit einem Blick durchschauen und alle ihre Geheimnisse kennen und ihr das Gefühl geben, wieder ein kleines Mädchen zu sein.

Er war eine Augenweide, das Symbol der Macht und der Männlichkeit schlechthin. Ihr Retter. Ihr Beschützer. Ihr Ritter in glänzender Rüstung. Und immer noch so völlig ahnungslos wie an dem Tag, an dem sie sich zum ersten Mal begegnet waren – damals, als sie noch kleine Kinder waren und am ersten Schultag allein am Rande des Spielplatzes standen.

Sie waren das Aushängeschild für den Jungen und das Mädchen von nebenan gewesen, auch wenn sie ein paar Straßen voneinander entfernt gewohnt hatten. Sie waren Freunde für mehr als nur eine Ewigkeit. Sie waren zusammen zur Schule gegangen. Er hatte sie vor den Mobbern beschützt, wenn diese sie wegen ihrer Brille hänselten. Sie hatte seine Schnitte und Prellungen versorgt, wenn er gestürzt war. Er hatte sie dazu gedrängt, neue Dinge auszuprobieren. Sie hatte ihm heimliche Blicke zugeworfen, wenn er nicht hingesehen hatte.

Wohin er auch ging, sie war ihm gefolgt. Und sie hatte drei Tage lang wie ein Baby geweint, nachdem er angefangen hatte, sich für Mädchen zu interessieren. Oder besser gesagt, für andere Mädchen. Blondinen. Brünette. Rothaarige. Schauspielerinnen. Models. Pornostars. Cheerleader. Mädchen mit großen Titten, kleinen Titten, langen Beinen, großen Hintern. So ziemlich jeder Typ von Mädchen, außer ihr.

Sie hatte alles getan, was ihr eingefallen war, um zu versuchen, dass er sie beachtete. Ihr Haar geschnitten. Ihre Modewahl geändert. Etwas mehr Haut gezeigt. Sie hatte sogar ihre Brille gegen Kontaktlinsen ausgetauscht. Das hatte zumindest etwas in ihm ausgelöst, denn ein paar Wochen später hatte er gesagt, dass sie ihm mit Brille besser gefallen hatte. Nicht gerade die Reaktion, die sie sich erhofft hatte, und sie hatte sich noch nie so unsicher gefühlt wie fünf Minuten später, als sie in ihrer Tasche nach ihrer Notfallbrille gekramt hatte. 

Schließlich hatte sie das Undenkbare getan. Um Terry eifersüchtig zu machen, hatte sie angefangen, sich mit Harry Toogood zu treffen. Nie hatte jemand einen so passenden Namen. 
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